
Zeitschrift: Neues helvetisches Tagblatt

Herausgeber: Escher; Usteri

Band: 1 (1799)

Rubrik: Inländische Nachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 08.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


476

Helvetian auszumachen, und also bei der Vollzahl
von 4 Senatoren zu bleiben; er stimmt für Tages-
vrdnung.

Pellegrini klagt, daß er nicht zur rechten

Zeit für das Wort eingeschrieben worden sey; übn-
gens ist es jezt nicht um Lauis zu thun, sonst

könnte er Carrards aufgestellte Scheingründe sehr

leicht widerlegen. Da das Wallis weniger bevöl-
lert ist, als Lauis, so stimmt er Grafs Antrag bei.

Escher: Als vor 8 Tagen die Repräsentanten
des Kantons Zürich keine Einwendungen machten ^
daß diesem Kanton ein Senator weggenommen
wurde, um Einigkeit zu bewirken, und die Zeit zu

sparen, so bezeugte die ganze Versammlung ihren
Beifall, aber es blieb beim Beifall, und sie fanden
keine Nachahmung, weil man sich nun schon so

lanqe wegen diesem unglüklichen Senator herum-
zankt. In dem lezren Beschluß wurden die kleinern

Kantone begünstigt; der Senat verwarf diesen Bc-
schluß, und gestern wollte die Versammlung diest

Begünstigung nicht mehr zugeben, und mit Ver-
gnügen sah ich die meisten Walliser Repräsentanten,
,reinlich gerade die, welche sich Heine so sehr für
ihren lieben Kanton erheben, wider jene Begünsti-

«ring stimmen; daher gestehe ich aufrichtig, daß

ich nicht begreife, wie man heute gerade entgegen-
gcsezt sprechen kann, als man gestern stimmte, denn

laut allen möglichen Bevölkerungsrabcllen ist der

Kanton Lauis starker als das Wallis; warum denn

diesem geben, was man jenem nicht gestalten wollte?
Auch wundere ich mich über das Gutachten der

Commission; laut ihren eignen so sehr vertheidigten
Tabellen kamen dem Leman im Ganzen 2l 1/12
Repräsentant zu, dem Sentis aber 20 7/8; aljo
ist nicht einmal 1/4 Repräsentant Unterschied, und
doch schlug sie uns vor, dem Leman einen Sena-
rcr mehr zu geben als dem Sentis; dieses wäre
also den Dilligkcitsgrundfatzcn zuwider, und folg-
Zich muß der Senator, über den wir so eifrig
kämpfen, eben so gut vom Wallis weg dem Sen-
tis beigeordnet werden, wie gestern der Lauster-
Senator dem Leman zugekannt wurde; will man
die Unznläßiakeit der Volkstabellen hiegcgen an-
führen, so bedenke man, daß izt keine bessern zu
erhalten swd, und daß wir mit dem gleichen Grund
unsern ganze» Beschluß umwerfen würde«, — ich
stimme also Graf bei.

Grafs Antrag wird angenommen, und also
bestimmt, daß der Kanton Wallis seine« abgehen-
bc Senator nicht ersetzen, dagegen aber der Kant.
Sein's gleich Leman und Bern isteses Jahr Z Se-
»atvNl» ernennen soll. —

(Die Zortsetznng folgt.)

Inländische Nachrichten.
Bern, 15. Sept. Auf meiner nenlichen Reis«

durch Lnzern, habe ich Gelegenheit gefunden, mich

zu überzeugen, wie verdient der Ruhm ist, den die
G e me i n d c Lu z e rn sich von Lecourbe und Puyoz
erworben hat. (Vergl. Tagblatt N. 66 und 68.)
Ich besuchte dos Miiitàrspital, das, ein Jnn.eguss
menschlichen Elendes, mir Gegenstände — der Trauer
und bitterem Unmuthe barbieren zu kömien, geschikt

scheint. Hier indeß wandelt der Unmuth sich in sanfte

Wehmuth um, beim Anblik der Menschenfreund' -
chen Bürger und Bürgerinnen, die in wohlths tiger

Theilnahme wetteifernd aur jede Weise die Menge

der Verwundeten zu erleichtern und ihre Schmer-

zen zu mildern bemüht sind — hier mit erfrischen

dem Getränke den lechzenden Ankömmling erqueclen,

dort durch Thränen der Theilnahme dem Acchzen»

den Muth einfiössen, oder mit freundlichem Hànde-

druck den lezren Dank des mir dem Tode Kam-

pfenden empfangen. Mit inniger Rührung wem

das Auge bei dieser Scene, die es so sehr wen»

ist, als Muster der Nachahmung aufgestellt zu

werden. — Aus den Geldbeiträgen der Bur,

ger wird der Ankauf von Erfrischungen und

andern für das Spital nöthigen Bedürfnissen -

die täglich unter die Kranke» vertheilt werden, V.'

stritten. Eine Gesellschaft von Bürgerinnen m

mit Verfertigung von Charpie aus der beigestem

ren Leinwand beschäftigt, wahrend die Burg.. -

der Klasse und jedes Alters bereit zind, M
ersten Wink die neu ankommenden àrwu! dc.. » >

das Spiral zu tragen. Mehrere BmM, '

denen sich sogar von den dürftigern ^
befinden, haben freiwillig verwundete L-ssstcre >

Soldaren zu unentgcldiichcr Beherbergn.Soldaten zu
Verpflegung in ihre eignen Wohnungen ^
men.- Der laute Dank, der dà colen MeuW

^
freunden von den Lippen 'hrer Verpfiegttn t. ^
strömt, das einstimmige Zeugniß, Màuid-
uciencn über die aisgezcichnet wohlthattge B

lung vereinigen, uud der Beifall aller wc. > ^
dèz. Menschen sind der schöne ^bN' ^r ^ -

Betragen in unvergeßlichem Andenken erhal.cn

Grosser Rath, i?- Sept. A-mahm^dr?

Beschlusses über die neue E-ntheilung

S-->.
über die Stellung von Militär vurch

den. — Eben so desjenigen über d>c - /des bcschloßnen stehenden Truppenkop-^ schärft
über d.e Anwerbung eines ^orps sr^a

ö

schützen und des von den helvttiiche«

leistenden Eides.
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